— 


Erſcdeint wöchentlich fechk Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iunſtrirtes Sountag “blatt “. 


pedttion und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 


Thorner 


| Bisrtellährliher Hbonuements-Preiß: Bei sei reg %: 
au 


in Thorn, Borftädte, Moder und Podgor 2 Mark. Bei ſümmt⸗ 


lichen Boftanftalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellaeld) 1,50 


Nundſchan. 


Der Bundesrath hat in feiner Sitzung am Donnerstag 
den Ausſchußanträgen, betr. die Koſten der Schiff sbeſchädigung 
durch Zollfahrzeuge und betr. den Entwurf eines Holzlager⸗ 
regulativs; ferner den Ausſchußberichten über die Vorlage vom 
11. Oktober d. Js. betr. Aenderung der Jaſtruklion zur Ausführung 
der Schiffsvermeſſungsordnung und über den Entwurf einer 
Verordnung über die Yusführung der am 9. September 1886 
zu Bern abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen Bildung eines 
internationalen Verbandes zum Schutz: von Werken der Literatur 
und Kunſt die Zustimmung ertheilt. Die Vorlagen, betr. die 
Entwürfe eines Geſetzes wegen Aenderuagen des Gerichts verfaſſungs⸗ 
geſetzes und der Straſprozeßordnung, ſowie eines Geſſtzes wegen 
Aenderungen der Zivilprozeßordnung und eines zugehörigen Ein- 
führungsgeſetz's; endlich betr. den Entwurf einer Bekanntmachung 
über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Ar⸗ 
beitern in Ziegeleien, wurden den zuständigen Ausſchüſſen über« 
wieſen. Schließlich wurde über eine Reihe von Eingaben Beſchluß 
gefaßt. — Von der Militär ſtrafprozeß⸗Vorlage iſt 
in dieſem Bundesrathsbericht noch wieder nicht die Rede. 

Der fächſiſche Landtag wurde vom König Albert 
mit einer Thronrede eröffnet, in der unter Anerkennung der 
Privatwohlthätigteit zur Linderung der Hochwaſſerſchäden ein 
Nachtragsetat zu weiterer ſtaatlicher Beihilfe angekündigt wird. 
Die Landes finanzen ſeien zwar günſtige, um aber erhöhten An- 
forderungen genügen zu können, wird die Weiterführung der 
Reform der direkten Steuern beabſichtigt und eine Beſteuerung 
des Vermögens beſitzes, ſowte die einmalige Beſteuerung des 
lukrativen Vermögenserwerbs durch Erdſchaften, Vermächtniſſe 
und Schenkungen. Die Grundſteuer ſoll nur noch für Rechnung 
der Schulgemeinden erhoben werden. Der neue Etat ſieht Geld⸗ 
mittel für Verbeſſerung der Bahnanlagen und Vermehrung der 
Betriebsmittel vor, auch iſt eine veränderte Organiſation und 
Vermehrung des Betriebsperſonals beabſichtigt. Endlich ſollen 
der Staats uſchuß zu den Zulagen an Geiſtliche erhöht und die 
Beſoldungsverhältniſſe der höheren und Volksſchullehrer verbeſſert 

erden. 
> Der Abg. Bebel ſchildert im „Vorwärts“ ein Erlebniß auf 
der kaiſerlichen Werft in Wilhelmshaven, für welches dem 
genannten ſoztaldemokratiſchen Blatte die Verantwortung über- 
laſſen bleiben muß, das aber doch der Erwähnung verdient, weil 
es z 3 durch alle Blätter gebt. Der Erzählung zufolge machte 
Bebel eine Agttationsreiſe nach Bremerhaven und Wilhelmshaven, 
wo er Berfammlungen abhielt. In Wilhelmshaven wollte Bebel 
die kaiserliche Werft beſuchen, wobei es zu einem Intermezzo kam. 
das im Reichstage noch ein Nachſpiel haben dürfte. Der Soyialift 
Moriſſe in Bant hatte die Anmeldung zum Beſuche übernommen, 
die bereitwilliaſt von einem der auf dem Anmeldebureau auwe ; 
ſenden Pol'z übeamten für den Beſuch der Werft, der Werkſtätten 
und eines Sch ff-s geſtattet wurde. Als aber der hinzugekommene 
Poltzetwachtseiſter erfuhr, daß der eine der Beſucher Bebel ſet, 
gab er ſeinen Uatergebenen den Befehl, die Erlaubniß zu dem 
Beſuche der Werkſtätten auf dem Scheine zu ſtreichen. Auf die 
Frage, warum dies geſchehe, antwortete der Beamte: Wir haben 
unſere beſonderen Gründe. — Auf die Interpellation im Reichs⸗ 
tage wird man ja geſpannt fein können. 


1 Der Majoratsherr. 


Roman von Natal v. Eſchſtruth. 


Nachdruck verboten.) 
(41. Fortſetzung) 


„Das verſteht fi, immer vom Gaul herunter, und wehe! 
wenn man dem Herrn Griely Bär nur die Naſe kratzte! Don ner 
jal weißt Du noch. Vater, wie wir einmal mit den Sioux⸗ 
Judlanern nach dem Blackrtver geritten waren, um die verdei- 
welten ge ee — 

N Der Papa horchte auf. : 
| „Nee 5 affe — nicht . A cl mal, wie's war!“ 
e er und paffte ſchmunzelnd dicke Wolken. 
* „Heute Abend — jest iſt keine Zeit. Wenn wir dann zur 
Erholung beim Wein ſitzen ... nicht wahr, Alterchen, den 
Rüdesheimer koſten wir doch energiſch?“ — und ohne Antwort 
ar zum irten, ſprang fie abermals wo. langen Sätzen davon, dem 
Aſſeſſor wieder ein Zentrum zu nottren. 

x „Brillant schießt er! ganz großartig ſchleßt er!“ jubelte fie, 
ohne die mindeſte Spur von Künſtlerneid oder Ruhmesgier, 
„Sie find ein reizender Menſch, Aſſ ſſorchen, der erſte, den ich 
bier in Deutschland fo aut ſchießen fehel In Genf war ein 
Franzoſe, mit dem ſchoſſen wir alle Tage Glaskugeln, der war 
auch ein Patentkerl. Gropartig, ſage ich Ihnen. Hätte ſich gleich 
beim „wilden Weiten“ als Piſtolenſchütz anwerben laſſen konnen!“ 
und während fie jo lebhaft ſchwatz end neben ihm herſchritt, ſchob 
fie harmlos ihre Hand in ſeinen Arm und behandelte ihn mit 
fo kameradſchaftlicher Zuneigung, als wären fie die älteſten 
Freunde und durch alle Gefahren der brennenden Prärten und 
giſtpfelldurchſchwirrten Urwälder for ever verbündet. Dann 
ſchoß fie wieder, auch Centrum. und mit blitzenden Augen griff 
Hellmuth zum ſiebenten Male zur Waffe. 

„Bis jetzt find wir fo ziemlich egal! ich babe nur zwei Ringe 
mehr, alſo kalt Blut! mit dieſem Schuß können Sie mich ſchon 
ſchlagen!“ 


— — ä — — — — 
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gegründet 1769. 


Bebartion amd Grpebitton Päcerſtr. BB, 
Krraſptecz⸗Auſchluß Ar. 75. 


Zu den Erlebniſſen des Herrn Bebel in Wilhelmshaven 


bemerkt die „Poſt“: Im Reichstage wird zweifellos eine amt⸗ 
liche Aufklärung des Intermezzos erfolgen. J zw ſchen ſcheint 
es jedoch geboten feſtzuſtellen, daß der Beſuch der Werft unter 
gewiſſen Bedingungen Jedermann freifteht, der ſich eine Karte 
geben läßt. Von dem Rundgang iſt aber ſtets der Beſuch der 
Werkſtätten ausgeſchloſſen. Davon darf nur eine Ausnahme 
gemacht werden, wenn die Oberwerftdirektion fie ausdrücklich ge⸗ 
nehmigt. Hätte ſich der Abg. Bebel unter Berufung auf ſeine 
E ſgenſchaft als Reichstagsabgeordneter an den Oberwerftdirektor 
mit dem Geſuch, auch die Werkſtätten beſuchen zu dürfen, gewandt, 
ſo würde ſie ihm zweifellos ertheilt ſein. Abg. Bebel hat dieſen 
Weg aber nicht betreten. 

Die Erwerbsthätigkeit der weiblichen Per ; 
ſonen im deutſchen Reiche iſt in erheblicher Zunahme begriffen. 
Im Vergleich mit dem Stande von 1882 hat die neu ſte Statiſtik 
eine Zunahme der Geſammtbevölkerung um 1448 PB. betragen. 
Die erwerbsthätige Bevölkerung iſt dagegen um 1780 Prz., und 
zwar die männliche um 16,03. die weibliche um 23 60 geſtiegen. 
Die Zunahme der weiblichen Erwerbsthätigkei ſpringt hier ſehr 
in die Augen. Kann man nun auch nach einer Richtung hin in 
einer Steigerung des Antheils der Frauen am Erwerbsleben eine 
Schädigung des häuslichen Berufs der Frau erblicken, ſo muß 
man doch andrerſeits den geſteigerten Wettbewerb der weiblichen 
Perſonen an der Erringung einer Stellung im Erwerbsleben und 
die hierbei erzielten Erfolge mit einer gewiſſen Befriedigung ver⸗ 
zeichnen. Denn die Möglichkeit, ſich durch eigene Thätigkeit eine Exiſtenz 
zu gründen, ſteigert ſich für die weiblichen Perſonen um ſo mehr, 
je mehr ihre Zulaſſung zur Erwerbsthätigkeit neben der Männer» 
arbeit an Erfolg gewinnt. 

Pfarrer Thümmel aus Remſcheid hatte ſich Donners⸗ 
tag wiederum vor der erſten Strafkammer des Landgerichts 
(Elberfeld) wegen Beleidigung des Oberlandesgerichtepräſidenten 
Dr. Falk, des Landgerichts⸗Direktors Berkemeyer, des Landrichters 
Weſtermann und des Erſten Staatsanwalts Prahl in Hagen zu 
verantworten. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Sello Berlin, 
beantragte die Einſtellung des Verfahrens, da der Juſttzminiſter 
den Strafantrag nicht unbedingſt geſtellt hätte. Der Gerichtshof 
erkannte, in Uebereinſtimmung mit dem erſten Staalsonwalt, 
den Strafantrag als rechtsgültig an und beſchloß, in die Ver⸗ 
handlung einzutreten. Pfarrer Thümmel wurde zu 100 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte eine Buße 
von 500 Mark beantragt. 

Der halttaniſche Zwiſchenfall iſt in der That ernſter 
zu nehmen, als man urſprünglich meinen mochte. Derſelbe be⸗ 
ſchäftigt ernſtlich die Aufmerkſamkeit des deutſchen Auswärtigen 
Amtes, da die haitianiſche Regierung nicht die Neigung, den Ber⸗ 
liner Forderungen nachzugeben, zu bekunden ſcheine, die ihr die 
gewöhnliche Klugheit vorſchreiben ſollte. Zur Vermeidung jumma- 
riſcher Maßregeln, die gegen die R publik Haiti ſicherlich ergriffen 
werden dürften, falls ſie die Forderungen ablehnt, hat ſich dem 
Vernehmen nach die britiſche Regierung erboten, die Vermittler 
Rolle zu übernehmen. Die ganze Angelegenheit wird jetzt in 
allen ihren Einzelheiten in Berlin ſorgfältig unterſucht. — Ob 
ſich dieſe Mittheilung bewahrheitet, entzieht ſich noch der Rontrolle. 
Nach unſerer Meinung wäre es zweckmäßiger, Deutſchland ver ⸗ 
zichtete auf jedwede Vermittelung, ſondern ſchickte ein Kreuzer. 


„Nun denn, mit Gott für König und Vaterland!“ lachte 
Hellmuth. hob die Waffe und zielte. Plötzlich wandte er den 
Kopf, ols ob eine magnetiſche Gewalt ihn zöge, eine ſchlanke 
Mädchengeſtalt war in den Rebengang getreten und näherte ſich 
langſam den Herren. 

Das Abendroth, welches den Himmel in Flammen von Gold 
und Purpur tauchte, goß ſeinen Glanz über das blonde Köpfchen, 
hinter ihr flimmerte der Rhein, und das junge, kaum der Knoſpe 
entſp offene Reblaub wiegte ſich in gramöſen Gewinden über ihr. 
Fränzchen ſtand, die Hände auf dem Rücken, und blickte voll leb- 
dafteſter Spannung nach der Scheibe. 

„Na los! worauf warten Sie denn?“ drängte ſie ungeduldig. 

Der junge Forſtmann ſchrak zuſammen wie ein Kind, welches 
bei verbotenen Früchten ertappt wird. Haſtig wandte er ſich 
wieder um, zielte und ſchoß. 

Das Herz ſchlug ihm hoch auf dabei er dachte an alles an⸗ 
dere, nur nicht mehr an die „Königswürde“, welche auf dem Spiel 


and. 

Fränzchen ſtreckte den Fopf weit vor. „Na nul“ ſagte fie 
überraſcht, „wo ſitzt denn die Kugel?“ und dann ſchoß fie, wie 
ein Pfeil. ihm voran zu dem Ziel. 

Hellmuth folgte ihr nicht, er trat mit ſchnellen Schritten der 
jungen Dame entgegen. 

„Guten Abend, Miß Lilian! „Spät kommt Ihr, doch Ihr 
kommt!“ Sie haben wirklich viel verſäumt, Ihre Fräulein Kou⸗ 
ſine hat mich geradezu verblüfft. Ich habe noch nie eine Dame 
derart ſchießen ſehen.“ 

Pia reichte dem Sprecher die Hand entgegen, er hielt ſie 
momentan in der Seinen. 

„Ich hörte den Jubel bereits,“ lächelte fie, „und konnte der 
Verſuchung nicht widerſtehen, die fabelhaften Reſultate mit Augen 
zu ſchauen.“ 

„Beinahe immer Zentrum. Sie haben ſchon das Schwarze 
beinahe herausgelochert“, nickte der Graf, fi) erhebend und be⸗ 
haglich herzuwuchtend. „Ein herrlicher Abend heute, das reine 
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geſchwader nach Haiti und machte dem haltiſchen Präſidenten, 
General Sam, der auf die Vo ſtellungen des deutſchen Geſchäfts⸗ 
trägers in ſehr hochfahrender Weiſe antwortete, einmal gründlich 
den Standpunkt klar. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 11. November. 


Der Raifer iſt aus Groß⸗Strehlitz, wo er vor der Abreiſe 
noch die Vorträge der Chefs des Militär⸗ und des Zivilkabinets 
hörte, Mittwoch Abend in Kuchelns eingetroffen. Der Bahnhof 
und die auf demſelben errichtete Ehrenpiorte waren illuminirtz 
die Bahnbeamten hatten mit Magneſiumfackeln Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Nach der Begrüßung durch den Fürſten Lichnowsky 
fuhr der Monarch nach dem Schloſſe, vom Publikum lebhaft be⸗ 
grüßt. Die Kriegervereine bild ten mit Fackeln Spalier. Am 
Donnerſtag wurde in der Prinz Mor - Fafanerie gejagt. Dieſen 
Freitag trifft der Kaiſer über Königshütte in Pleß ein. 

Die Ka iſe rin iſt am Donnerſtag in Plön angekommen. 

Der Oeſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck hat 
ſich wieder gebeſſert. Die rheumatiſchen Schmerzen haben etwas 
nachgelaſſen; auch ſtellte ſich der Schlaf einige Stunden hindurch ein. 

Reichsgerichts pr äſident a. D. o. Simſon feierte in Berlin, 
geiſtig friſch, ſeinen 87. Geburtstag. 

Der Reichs anzeiger meldet die Enthebung des deutſchen 
Botſchafters in Konſtantiopel v. Saurma⸗Jeliſch zu anderweitiger 
dienſtlicher Verwendung. Die Ernennung des Feh. v. Marſchall 
zum Nachfolger Saurmas wird noch nicht veröffentlicht. 

Der neue Botſchafter von Konſtanttnopel Frhr. v. 
Marſchall wird zunächſt nur acht Tage dort verweilen und 
dann erſt zu Weihnachten auf ſeinen Poſten zurückkehren. 

Zum Oberpräſidenten von Hanno ver an Stelle 
des Seren v Bennigſen iſt, wie aus Merſeburg berichtet wird, 
der dortige Regierungspräſident Graf Konſtantin Stolberg⸗ 
Wernigerode ernannt worden. 

Der O erpräſident der Provinz Sachſen, v. Pommer⸗ 
Eſche fol, wie einige Blätter wiſſen woller, nicht freiwillig in 
den Ruheſtand treten wollen. Er bäbe es vielmehr thun 
müſſen. Wir glauben, daß dieſer Schluß aus der Thatſache 
gezogen wird, daß Herr v. Pommer⸗Eſche im Verlaufe des Sommers 
einmal, als ſein bevorſtehender Rücktritt in der Preſſe angekündigt 
wurde, erklärte, er denke noch garnicht an die Aufgabe der Ge⸗ 
ſchäfte. Der Schluß iſt immerhin recht kühn. . 

Der älteſte vortragen de Rath im preußiſchen Juſt'z- 
miniſtertum, Dr. Horſtmann hat ſeine Entlaſſung nachgeſucht. 

Den fünf Stapelläufen von Kriegs fahrzeug en, die im 
Laufe dieſes Jahrrs ſtattgefunden baben, ſoll vor Abſchluß des 
Herbſtes noch ein ſechſter folgen Der auf der Kriegswerft in 
Danzig im Bau begreff ene geſchützte Kreuzer „M“ iſt j izt ſoweit 
vollendet, daß der Taufakt für den Dezember feſtgeſetzt werden 
konnte. Im ünſchluß an dieſen Stapellauf ſteht dann noch der 
eines Schweſterſchiffes als ſiebentes auf dem Stettiner Vulkan in 
naher Aus ſicht 

Für den Kreuzer „Gefion“ iſt nun die Entſendung nach 
Weſtindien während der nächſten Wochen in ſichere Aus ſicht ge⸗ 
nommen. Es iſt dies die erſt⸗ transatlantiſche Reiſe des Sch ff s. 
— — — ——⅛ ö 
Idyll. Wenn die Schietzerei zu Ende iſt, ſchlage ich vor, wir 
beſtellen uns das Nachteſſen und machen noch eine kleine Gondel 
parihte im Mondenſchein, wollen mal hören, was meine Frau 
dazu jagt, und wenn — —“ 

Er verſtummte erſchrocken, denn von der Scheibe her ertönte 
ein wahrhaft indianiſches Triumphgeheul. 

Fränzchen erging fi in ein paar grotesken Sprüngen und 
bes ſtellte ſie fih hin und krümamte ſich in ſchallendem Ge- 
ächter. Ä 8 

„Ratzel! Ratze!!“ — ſchrie fie ihrem Gegner zu, und Pia 
eilte ganz erſchrocken zu ihr hin: „aber Kind, diſt Du rein von 
Sinnen?“ 

Fränzchen patſchte, außer ſich vor Freude, dem Aſſ for mit 
beiden Händen auf die Schulter. „Süßer Menſch — Sie baben 
da hinten am Berge eine Reblaus getroffen!“ — ſchluchzte ſie vor 
Vergnügen. 

„Was babe ich?“ Hellmuth ſah ganz verdutzt drein. 

„Na, Sie haben gefehlt, radikal gefehlt! dahter, den Rand 
der Scheibe haben Sie ein ganz klein wenig angeſengelt — — 
und das nennen Ste, mich in die Pfanne ſchießen??“ 

Der Forſtaſſ for lachte hell auf, ſah aber doch ein wenig 
verlegen aus. 

„Tröſten wir uns, dem Max im Freiſchütz iſt es auch nicht 
beſſer ergangen!“ — 

„Erlauben Sie mal!“ — zuckte Fränzchen geringſchätzend 
die Achſeln! „Mit dem können Sie ſich doch nicht auf eine Stufe 
ſtellen, der Narr war ja verliebt!“ — 

„So, und können andere Leute nicht auch verliebt ſein?“ 

Hellmuth fragt es mit gedämpfter Stimme und Pia neigte 
ſich jählings, um eine kletne Weinranke recht genau zu beſehen. 

„Haha! in feine Frau und feine ſieben Kinder! nee Aſſ fior- 
chen, — machen Sie mir nicht etwa weiß, daß Ihre Hand aus 
Sehnſucht gebebt hätte!“ Allgemeine Heiterkeit: „Und nun marſch 
— marſch — Hurtahl wir müſſen unfere zwölf Schuß heraus 
haben, ehe es zu dämmerig wird!“ Das Bacdlfiſchchen ſchoß wieder 


1 


E n N 1 
r r Dh 0 Pen 1 5 5 


; 
. 


NR. 


Fr 


FF ek rm dr ah rk Ser Eh 2 aa al a Damned an Ag . le he a nn 
x a 


eee 


e 


N 


„ 


re 


Nr 


cee 
4 * 5 7 u * 2 


e 


Ee 


— n 
N 


N 


Pu ei A te a A She 


SE 


hörden haben Gewißheit erlangt, 


Der Reſchs anzeiger publicirt die kaiſerliche Verordnung, 
wonach der Reichstag zum 30. November nach Berlin ein⸗ 
berufen wird. 

Der Geſammtvorſtand der national liberalen Partei 
te beſchloß, bei den Reichstagswahlen am Kartell feſtzu⸗ 

alten . 
Es war die Rede davon, daß ein Reichsamt für Pro- 
dukttonsſtattſtik errichtet werden ſolle. Wie der „Hbg. Corr.“ 
ofſiziös verſichert, beſteht ſolche Abſicht nicht. 

Die Baukommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes tritt am Dienſtag zuſammen, um fi über die Frage 
ſchlüſſig zu machen, ob die Ueberſiedelung des Hauſes nach dem 
Neubau dieſen Winter noch ſtattfinden kann oder nicht. 

Der Vorſtand des Zentralvereins für Arbeits nachweis 
hat beſchloſſen, die Bildung eines Verbandes der allgemeinen 
Arbeitsnachweisanſtalten in Preußen anzuregen. 

Verſchiedene Zeitungen bringen in dieſen Tagen die Nachricht, 
daß von dem Mintfter des Innern neuerdings Maſſenaus weiſungen 
ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter, namentlich aus 
den Induſtriegebieten der weſtlichen Provinzen, angeordnet worden 
ſeien. Dies trifft nicht zu. Es handelt ſich vielmehr, ſoweit 
ſolche Aus weiſungen Nattgefunden haben, nur um die Ausführung der 
bekannten älteren Anordnungen, wonach die von vornherein und 
für die Sommermonate zugelaſſenen ruſſiſchen und gallziſchen 
Arbeiter bis zum 15. November jeden Jahres das preußiſche 
Staatsgebiet wieder verlaſſen müſſen. 

Die badiſchen Landtagswahlen ſind nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen und es liegt das Reſultat, bis auf 2 Wahlkreiſe vor. Es 
find gewählt worden 8 Nationalliberale, 11 Centtumsabgeordnete, 
3 Sozialdemokraten 2 Demokraten und je 1 Freiſinnig er, 
Conſervativer und Antiſemit. Die Nationalliberalen haben ſtarke 
Verluſte erlitten. welche dem Centrum und der Linken zu Gute 
gekommen ſind. 

Die Aelieften der Berliner Kaufmannſchaft haben 
ſich auf eine Anfrage des Polizeipräſidenten dahin ausgeſprochen, 
daß wie im voigen Jahre, an den drei letzten Sonntagen vor 
Weihnachten die Geſchäftszeit im Handelsgewerbe von 5 auf 10 
Stunden verlängert und daß als Geſchäftsſtunden die Stunden 
von 8 bis 10 Vormittags und von 12 bis 8 Nachmittags frei⸗ 
gegeben werden. 

Die Breslauer Strafkammer verwarf die Be⸗ 
rufung des Staatsanwalts gegen das freiſprechende Urtheil des 
Schöffengerichts wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung 
durch Herausgabe eines Extrablattes der „Bresl. Ztg.“ am 
Oſterfeſte. 

Erledigt iſt der jüngſte deutſch⸗franzöſiſche Grenzzwiſchen⸗ 
fall. Aus Nanzy wird gemeldet daß der Unternehmer Barizet, 


ber von deutſchen Behörden wegen Fahnenflucht verhaftet und zur 


Ableiſtung feiner Dienſtzeit in ein preußiſches Regiment ein⸗ 
gereiht worden war, auf Antrag der franzöſiſchen Regierung jetzt 
freigelaſſen iſt. 


Ausland. 


Rußland. Ruſſenfe indliche Demonſtrationen 
ſcher Studenten haben in Warſchau ſtattgefunden. Ein 


o lni⸗ 
rofeſſor 
wurde thätlich angegriffen wegen ſeiner Saltung bei der Enthüllung des 
Murawjew⸗Denkmals. Ferner verbreiteten die Studenten eine Flugſchriſt, 
in der das Profeſſorenkollegium der Univerſität aufgefordert wird, jene Mit⸗ 
glieder auszuschließen, die anläßlich der Enthüllung Glückwünſche abgeftattet 
haben. Die Folge ſind zahlreiche Studentenverhaftungen. — Ihren Bedarf 
an Schienen material will die ruſſiſche Regierung, wie aus Peters⸗ 
burg mitgetheilt wird, von nun ab im Auslande decken. Die Maß⸗ 
nahme ſei durch die allzu großen Beſtellungen bei den ruſſiſchen Fabriken 
hervorgerufen, die den Anſprüchen des inländiſchen Marktes nicht genügen 
können und die Eiſenpreiſe infolge deſſen ſteigen. Der Lokomotivenbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt von der Regierung geſtattet worden, 400 Lokomotiven im Aus⸗ 
lande zu beſtellen. 

Frankreich. In Frankreich beziffern ſich die Ausgaben für das 
Heer und die Flotte im Jahre 1898 auf 912 478 323 Fr., die Mili⸗ 
tär⸗Penſionen nicht mit eingerechnet. Nahezu 627 Millionen entfallen auf 
das Heer und 285 ½ Millionen auf die Flotte. 

Südamerika. Die Lage in Braſilien wird immer 
ernſter. In Rio de Janeiro haben die in den Gefängniſſen feſtge⸗ 
haltenen Perſonen revoltirt, Soldaten find gegen fie ausgeſandt. Die Bes 

daß das Attentat auf den Präſidenten 
auf eine weitverzweigte Verſchwörung zurückzuführen iſt. Die Verhängung 
des Belagerungszuſtandes ſteht bevor. Der Leiter der deutſchen Schule 
in Palhoka, Roth, ſoll von drei Perſonen überfallen und verſtümmelt 
worden ſein. Die Geſandtſchaft in Rio iſt telegraphiſch angewieſen 
worden, den Sachverhalt feſtzuſtellen und, falls Roth Reichsangehöriger 
ſein ſollte, die erforderlichen Schritte bei der braſilianiſchen Regierung 
zu thun. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 10. November. Wie leicht auch ein unbeſcholtener, 
ehrenhafter Menſch unſchuldig auf die Anklagebank kommen 
kann, zeigte, nach der „Danz. Ztg.“ eine Verhandlung der hieſigen Straf⸗ 
kammer. Einer hieſigen Dienſtherrin war ein Strauß künſtlicher Roſen und 
eine ſilberne Nadeldoſe entwendet worden Der Verdacht fiel auf ihr Dienſt⸗ 
mädchen Danilo ws ka, da eine andere Perſon keinen Zutritt zu der 
Wohnung hatte. In dem darauf folgenden Strafverfahren gab das Dienft« 
.. —— —— ͤ — —— —ü—H—ñu n — ä 


brillant, aber auch der nächſte Schuß des Aſſeſſors brachte nur 
acht Ringe. 

„Armer Maxl!“ höhnte die Kleine. 

„Ich gebe das Rennen verloren! — laſſen Sie es genug 
ſein, Miß Francis, wir wollen Sie zur Königin krönen!“ 

„Nichts da, geſchoſſen wird! ich will Ihnen erſt mit Fug 
und Recht die ſchwarze Brille aufſetzen können! avantil — 

Und fie ſchoß abermals vortrefflich. 

Hellmuth trat einen Schritt von Pia zurück und blickte ſtarr 
erade aus, aber er fühlte. daß ihre Augen auf ihm ruhten und 
eine Hand bebte abermals, als er zielte. 

„Aber Menſch!“ rief Fränzchen, jählings ſeinen Arm haltend: 
„Haben Sie denn plötzlich den Tatterich, daß Sie fo wackeln? 
27 Blut und dann los!“ und doch ſchoß er auch diesmal 
hl *. 

. Backfiſchchen ſtampfte mit dem Fuße auf. „Wenn ich's 
nicht wüßte, daß Sie es beſſer können! aber das iſt plötzlich wie 
verhext mit Ihnen. Seit Lilian in den Rebengang trat, haben 
Sie kein Glück mehr! — Du — Lilian — haft Du ihn etwa 
behext wie ein altes Weib, — daß er nicht mehr trifft?“ 

Fränzchen hatte es in ihrer Natvetät und Erregung heraus⸗ 
Fan Wess und ſah auch nicht die Wirkung ihrer Worte, welche 

em Betreffenden das Blut in die Wangen trieb, — ſie eilte im 
Triumph an die Scheibe, um unter Aſſiſtenz des Papa die 
Reſultate zu verzeichnen. 

Hellmuth legte die Waffe langſam aus der Hand, er ſtand 
neben Pia, aber keines ſprach ein Wort. 

„Max ſchieß nicht, ich bin die weiße Taube!“ — lachte 
Fränzchen par distance: „Bitte, vergeſſen Sie im Eifer nicht, 
daß ich jetzt die blauen Bohnen auffangen würde!“ — 

„Unvpeſorgt, mein gnädiges Fräulein! Der Max muß erſt 
Freikugeln gießen, ehe er wieder Centrum trifft!“ 

Pia lachte und zwang ſich gewaltſam zu einem harmlos 
heiteren Ton: „Nun, hier am Rhein, wo Drachenfels, Höllen⸗ 


mädchen den Diebſtahl zu, behauptete aber, daß die Frau des hieſigen 
Straßenmeiſters Sch, welche in demſelben Hauſe wohnte, ſie zu dieſem 
Diebſtahl veranlaßt und die geſtohlenen Gegenſtände auch an ſich genom⸗ 
men habe. Auf Grund dieſer Ausſage erfolgte die Verurtheilung der Frau 
Sch. ſeitens des Schöffengerichts wegen Hehlerei zu einer Woche Gefängniß. 
Eine gleiche Strafe erhielt die Diebin. Gegen dieſes Erkenntniß legte Frau 
Sch. durch Herrn Rechtsanwalt Wagner Berufung ein. Als nun die D., 
welche ſich bei ihrer Beſtrafung beruhigt hatte, zum Antritt ihrer Strafe 
aufgefordert wurde, bat ſie um Strafaufſchub und erklärte dabei gleichzeitig 
dem protokollirenden Gerichtsſchreiber, daß ihre frühere Ausſage gegen Frau 
Sch. einfach erlogen geweien ſei und Frau Sch. ſie niemals zu einem 
Diebſtahl verleitet habe; ebenſowenig habe fie Geſlohlenes von ihr, der D., 
in Empfang genommen. Den Diebſtahl beſtritt ſie ebenfalls und bat um 
Wiederaufnahme des Verfahrens, da ſich mittlerweise die Nadeldoſe in einem 
Handſchuhkaſten ihrer Dienſtherrin wieder vorgefunden habe. Infolge 
der Berufung kam nun heute vor der Strafkammer die Sache zur Verhand⸗ 
lung, in welcher die D. bei ihrer Behauptung blieb, daß jene damalige 
erſte Beſchuldigung der Frau Sch. erlogen geweſen ſei. Sie behauptete, die 
erſte falſche Ausſage auf Veranlaſſung der Beſtohlenen abgegeben zu haben. 
Auf Grund dieſer Ausſage beantragte Herr Rechtsanwalt Wagner, nachdem 
er die hier obwaltenden Verhältniſſe und das ganze Gebahren des Dienſt⸗ 
mädchens ſcharf kritiſirt hatte, die vollſtändige Freiſprechung der Frau Sch. 
mit dem Bemerken, daß man der fo unſchuldig angeklagten und verurtheil⸗ 
ten Frau eine Ehrenrettung ſchuldig ſei. Der Staatsanwalt ſchloß ſich die⸗ 
ſem Antrage an und der Gerichsbof erkannte auch dementſprechend, indem 
er der Staatsbehörde ſämmtliche Koſten, auch die der Vertheidigung der 
Frau Sch. auferlegte. 

Marienburg. 11. November. Der bei der 2. Schwadron der 
Blücher⸗Huſaren in Stolp als Dreijährig⸗Freiwilliger dienende Guftav 
Rudloff, Sohn des Schneidermeiſters Rudloff in Marienburg, hat am 
Montag ſeinem Leben durch einen Schuß in den Mund ein Ende 
bereitet. Wie es in dem an die Eltern gerichteten Schreiben der Militär⸗ 
behörde heißt, war Rudloff, dem das Zeugniß eines tüchtigen Soldaten 
aue geſtellt wird, noch Sonntag Abend fröhlich im Keeiſe feiner Kameraden 
und es kann ein Grund feines Selbſtmordes nicht gefunden werden. 

— Sempelburg, 11. November. Dieſer Tage wurde der gerichtlich 
für blödſinnig erklärte und entmündigte Schriftconcipient Alexander 
Wolowski von hier, der als Querulant weit und breit bekannt war 
und insbeſondere die Behörden zum Gegenſtande feiner gehäffigen Angriffe 
machte, nach der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Neuſtadt gebracht. Vielen Leu⸗ 
ten werden dadurch große Geldopfer erſpart bleiben; W. nahm den Leuten 
für die Anfertigung der ganz zweckloſen, weil blödſinnigen Schriftſtücke Ent⸗ 
ſchädigungen bis zu 20 Mark und mehr ab. 

— Elbing, 1°. November. Ein bedauerlicher Unfall ereignete fi 
eſtern auf Mattendorf. Der beim Kiesgraben in einer Kiesgrube beſchäftigte 
Eigentümer Paul Kantelberg wurde verfchüttet und getödtet. — Anläßlich 
des Geburtstags Luthers hatte heute Abend der hieſige Evan geliſche 
Bund in dem Gewerbevereinshauſe einen Familienabend veranſtaltet. U. 
A. hielt Oberlehrer Dr. Schöber einen Vortrag über das Thema „Die 
Reformation und das deutſche Volk.“ 

— Danzig, 11. November. (D. 3.) Wie wir milgetheilt haben, find 
die Herren I Delbrück und Stadtrath Ehlers vor⸗ 
geſtern Abend zu Konferenzen in ſtädtiſchen Angelegenheiten nach Berlin 
gereiſt. Wie wir hören, betrafen dieſe Konferenzen in erſter Linie die an⸗ 
zuſtrebende Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig, 
dann Bedenken, welche ſeitens der Reichs poſtperwaltung in Betreff von 
Anlagen bei dem hieſigen Elektrizitätswerke erhoben waren. Nach einer 
hier eingetroffenen telegraphiſchen Mittheilung iſt die Miſſion dieſer Des 
putation in den geſtrigen Konferenzen geglückt. In der 
vergangen en Nacht hat ſich hier ein Unglücksfall ereignet, der an 
die früher vielfach vorgekommenen traurigen Folgen der Ofenklappe 
mahnt. In dem Hauſe Paradies gaſſe Nr. A wohnt bereits ſeit einiger 
Zeit der Arbeiter Lietzau mit feiner Familie, die außer der Frau noch 
aus zwei Kindern beſteht. Dieſe Familie wurde heute Morgen, als man 
die Wohnung öffnete, da ſich niemand blicken ließ, bewußtlos in den 
Betten vorgefunden, das kleine Zimmer war dicht mit Kohlendunſt gefüllt, 
der aus dem kleinen Ofen ſtrömte. Natürlich wurden ſofort die erforder⸗ 
lichen Maßregeln ergriffen, um die Bewußtloſen wieder zum Leben zu 
| bringen, doch leider nur mit theilweiſem Erfolge. Der Ehemann L., ein 
Mann in den beſten Jahren, blieb todt. Sehr bedenklich blieb auch der 
Zuſtand der Frau, die erſt nach einiger Zeit wieder athmete, verhältniß⸗ 
mäßig am leichteſten davongekommen ſind die Kinder, die bald wieder 
munter ſein dürften. Die Kranken wurden ſogle ich dem Lazareth am 
Olivaer Thor zugeführt. Frau Lietzau hatte geſtern Abend, da der ſtern⸗ 
klare Himmel eine Froſtnacht verhieß, den Ofen geheizt und, um die 
Stube warm zu erhalten, das Ofenrohr mit allerlei alten Flicken ꝛc. 
zugeſtopft, alſo die Ofenklappe künſtlich erſetzt. 

— Soldau, 11. November. Auf dem Bahnhof hierſelbſt ſtieß geſtern 
Vormittag eig in Zuſammenſetzung begriffener Güt erzug der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn beim Zur ückdrücken in Folge noch nicht richtig gelegter 
Weiche in die Seite des eben von Strasburg kommenden Staatsbahnzuges 
801, wodurch vier Wagen entgleiſten, von denen einer umgewor⸗ 
fen wurde. Perſonen ſind nicht beſchädigt. 

— Inſterburg, 9. November. (merkwürdige Ba huſteig⸗ 
karten.) Dieſer Tage wollten zwei ländliche Weiblein ihren erſehnten 
Gaſt beim Tilſiter Zug erwarten. Um nun Zutritt zum Bahnſteig zu er⸗ 
langen, mußten ſie die übliche Bahnſteigkarte löſen. Sie vertrauten ihre 
Nickel einem Automaten an, der ihnen zwei Täfelchen Chokolade verabfolgte. 
Dieſe präſentirten ſie als Legitimation dem Bahnſteigſchaffner. Der be⸗ 
treffende Beamte machte die Verblüfften auf ihren Irrthum aufmerkſam. 
Zum Schaden kam natürlich das übliche Gelächter. 

— Lötzen, 9. November. Einen ſchrechlichen Tod fand die Ar⸗ 
beiterfrau G. aus dem Dorſe Sulimmen. Sie war ſeit mehreren Jahren 
infolge Lähmung bettlögerig krank, und ihre traurige Lage ließ den Ente 
ſchluß in ihr reifen, ſich in einem unbewachten Augenblick ſelbſt das Leben 
zu nehmen. Als ihre Tochter aus dem Zimmer gegangen war, begoß die 

rau ihre Kleider mit Petroleum und ſteckte dieſe in Brand. Im Nu ſtand 
ſie in Flammen. Sie ſtarb am andern Tage. 

— TCilſit, 10. Novomber. Bei der Reviſion der Wagenabtheile des 
geſtern Nachmittag 3 Uhr 56 Min. von Stallupönen hier einlaufenden 
Zuges fand der Schaffner einen älteren Herrn mit graumelirtem Vollbart 
in einem Abtheil der dritten Wagenklaſſe vor, der ſeinem Leben durch 
einen Schuß mit einem Revolver in die Schläfe ein Ende gemacht 
hatte. Die Schußwaffe lag auf dem Fußboden. Die Perſonalien des Selbſt⸗ 
mörders ſind noch unbekannt. 
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grund und Teufelsbrücken zu Hauſe ſind, wäre das Terrain für 
ein Freikugelgießen wohl gegeben! — Haben Sie ſchon eine 
Poſtkarte an Caspar geſchrieben?“ — 

Er ſchüttelte lachend den Kepf: „Wenn man das Bild 
eines Engels anbetet, mag man keine gemeinſame Sache mehr 
mit dem Teufel machen!“ 

„Mehr? das klingt ja gerade, als ob Sie früher gute Freund. 
ſchaft mit ihm gehabt hätten?“ 

Er ſtieß mit der Fußſpitze die kleinen Kieſel hin und her. 
„Ich bin mir deſſen nicht bewußt, und doch iſt es mir zu 
Singen, als ſei mir jetzt ganz plötzlich erſt der Himmel auf- 


ethan!“ — 

Sie blickte hinauf in die zauberhafte Flußlandſchaft, über 
welcher die erſten Dämmerſchleier mit den letzten Sonnenlichtern 
raugen. Die bunte Lebhaftigkeit des Tages war verhallt, ein 
feierlicher Abendfrieden ruhte auf der, lenzesduftigen Welt und 
die Glockenklänge der Rochuskapelle zogen melodiſch über das 
Waſſer, wie ein grüßendes Gebet. 

„Das begreife ich!“ antwortete Pia ſchlicht, „und möchte 
wohl behaupten, daß es mir ähnlich ergeht. Ich habe ſchon 
fo viel von der Welt geſehen, jo viel erhabene Pracht und fo 
viel liebliche Schönheit, und doch empfinde ich hier erſt ihren 
vollen Zauber, welcher Herz und Seele erfüllt und andächtig 
ſtimmt.“ 


„Ich las einmal in einem Buche, welches ſich durch viel 
Tiefe und Wahrheit des Gedankens auszeichnete, daß der Menſch 
glücklich ſein müſſe, wenn er die ganze Schönheit der Natur 
empfinden und ſich ihrer voll bewußt werden wolle! nur der 
Glückliche könne Schönheit genießen, nur derjenige, in deſſen 
Seele es harmoniſch und licht, warm und wonnevoll geworden ſei.“ 

„Und doch iſt die Schönheit der Natur der einzige Troſt 


bel“ — 
für Trauern (Fortjegung olgt) 


— Poſen, 8. November. In der Barocie des bekannten Bropfteß 
Ander sz in Slupia wohnt ein katholiſcher Lehrer Namens Zellner, der 
als guter Deutſcher an einer Huldigungsfahrt nach Varzin theilgenommen 
hatte. Seit dieſem Vorgange wird Zellner vom Brodit aufs ſchlimmſte 
verfolgt. Bei einer am 24. Oktober gehaltenen Predigt ſprach Propſt 
Andersz über den Kirchenbann und die Kirchenſtrafen und ſagte, daß ſich 
in ſeiner Parochie jemand befinde, der der Exkommunikation verfallen ſei. 
Er habe in einer kirchlichen Sache, nämlich der heiligen Meſſe, die welt⸗ 
lichen Gerichte angerufen, womit offenbar darauf hingedeutet war, daß der 
Lehrer Zellner den Probſt wegen Beleidigung verklagt hat. Jeder Verkehr 
mit einem ſelchen Menſchen ſei nicht erlaubt und ſündhaft. Nur die 
Kinder des Exkommunizirten machten ſich ſolcher Sünde nicht theilhaftig, 
die Dienſtboten ſeien aber dei weiterem Verkehr mit ihm nur bis zum 
Ablauf des Jahres, in dem die Exkommunikation erfolgt ſei, von Sünde 
frei. Zuhöcer hatten den Eindruck, daß es nicht unabſichtlich geſchah, wenn | 
der Propſt wiederholt von „Heiden und Zöllnern ſprach, und daß damit 
recht deutlich auf den Leh er Zellner hingedeutet wurde. Wie die „Köln. 
Zig“ hört, hat Lehrer Zellner feiner vorgeſetzten Behörde von dieſem 
Vorgange Mittheilung gemacht. Man darf billig hoffen, daß dieſe ſich 
en ergiſch des verfolgten Lehrers annehmen wird. 


Lokales. 
Thorn, 12. November 1897. 


X [Berjonalien] Der Landrath v Hellmann in 
Liſſa iſt zum Polizeidirektor in Poſen ernannt worden. — Dem 
Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen 
Friedrich Wilhelme⸗Univerſttät zu Berlin und dortigen Geſchäfts⸗ 
führer des „Vereins zur Förderung des Deutſchthums“, Dr. 
Erich Lieſeg ang iſt das Prädikat „Profeffor“ beigelegt worden. 
— Der Regterunge⸗Baumeiſter Kokſtein iſt der Königlichen 
Regierung in Marienwerder zur aus hülfs weiſen Beſchäftigung 
überwieſen worden. 

— [Per ſonalien bei der Steuer.] Es find verſetzt 
worden: der Grenzaufſeher Guske von Grabow als Steuerauf- 
jeher noch Dt. Eyiau, die Grenzaufſeher Wehlich von Neudorf 
und Schulz von Bartnida nach Schillno und Beßnitza, der 
Grenzaufſeher Bittner von Wola⸗Wapoweka als Steueraufſeher 
nach Thorn, der Grenzauſſeher Krauſe in Miefionstomo als 
Steueraufſeher nach Dt. Krone, der berittene Grenzaufſeher Baur 
von Graumen nach Pr. Friedland, die Zollpraktikanten & o ſch 
in Dt. Krone als berittener Steueraufſeher daſelbſt, Voigt vonn 
Neufahrwaſſer nach Schwetz. — Der Hauptamts - Kontrolenr 
Petrillo in Pr. Stargard iſt zum Hauptamte-Rendanten in 
Rligenwalde ernannt. — Grenzaufſeher Piepereit iſt von 
Mokrylas als Steuerauſſeher nach Neuftadt Weſtpr. verſetzt. 

(Deut ſche Landesbibliothek in Thorn.] Für die 
Errichtung einer diutſchen Landesbibliothek in Thorn tritt die 
Berliner „Bon“ ein, nachdem dies unlängſt auch ſchon von der 
„Elb. Ztg.“ befürwortet worden war. Nachdem ſie ſich gegen 
eine Untverfität in Poſen und für eine techniſche Hochſchule in 
Danzig ausgeſprochen hat, ſchreibt die „Poſt“ wetter: „Jetzt 
wird noch ein dritter Vorſchlag laut, der dazu dienen fol, dem 
Gefühl der Niedergeſchlagenheit, das in einem großen Theil der 
Oſtmark die Deutſchen gegenüber dem polniſchen Vordringen er- 
griffen hat, ein Ende zu machen. Man ſpricht von der Einrich- 
tung einer deutſchen Landesbibliothek in Thorn. Gerade in 
Thorn macht der Polonten us höchſt bedauerliche Fortschritte. Es | 
fehlt kaum in irgend einer Stadt des Oſtens jo ſehr an einem 
geiſtigen Zentrum für das Deutſchthum, als eben dort; in Anbe⸗ 
tracht des Umſtandes, daß Thorn einer der vorgeſchobenſten Ponen 
gegen unſere ſlaviſchen Nachbarn iR, erſcheint die darin liegende 
Gefahr doppelt groß. Daß hier etwas geſchehen muß, liegt auf 
der Hand. Die Einrichtung einer großen Bibliothek dürfte 
ein Schritt ſein, von dem man ſich in dieſer Hinſicht 
manches verſprechen kann. Eine Schaar tüchtiger, zuverläſſiger Ge⸗ 
lehrter würde vorausſichtlich im Stande jein, das geiſtige Leben 
unter den Deutſchen, nicht allein Thorns, ſondern der ganzen 
Umgegend neu zu wecken. Stoff zu eigenen wiſſentſchaftlichen 
Arbeiten würden die Biblothekare in Thorn in reichem Maße 
vorfinden; die Urkunden und Archive aus der Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Ordens und der Hanſa ſind noch lange nicht erſchöpft, ja kaum 
erſchloſſen; den Sinn für das deutſche Kulturleben im Oſten ſelbſt 
an der Hand ſolcher Alterthümer wieder wecken, wäre ein hochverdienſt⸗ 
liches Werk das übrigens weit mehr als eine lokale oder ſelbſt provin 
zielle Bedeutung hätte. Die richtige Auswahl abſolut zuverläſſiger 
deutſcher Gelehrter, die ſich von ſentimentalen Gefühlen dem 
Polentvum gegenüber freizuhalten wiſſen, dürfte der Regierung 
nicht ſchwer werden. Es wäre zu hoffen, daß die Anregung, eine 
deutſche Landesbibliothek in Thorn zu ſchaffen, in allen Kreiſen, 
die es angeht eine lebhafte Unterflügung finden und bald eine 
greifbare Geflalt annehmen möchte.“ — Wir können uns dieſen 
Wünſchen nur anſchließen. 

A [Die geſtrige Theateraufführ ung] im Schützen hauſe 
zum Beſten der Jungfrauen⸗Stiftung des Coppernicus Vereins 
batte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Gegeben 
wurden drei Einakter und zwar: „Hier iſt eine Wohnung zu ver- 
miethen von Walter Gottheil, „Eine vollkommene Frau“ von 
Karl Görlitz und „Der kleine Moltke“ von Eduard Brauer. Den 
Mitwirkenden wurde lebhafter Beifall geſpendet. Durch die Ver⸗ 
anſtaltung iſt wieder eine recht ſtattliche Summe für die Zwecke 
der Jungfrauenſtiſtung erzielt worden. 

— [Patente.] Herr Wilh. Kühne in Ot. Eylau hat auf 
eine Schienenbefeſtigung für eiſerne Schwellen mit Schienen⸗ 
unterlagsplatten ein Reiche patent ange meldet. — Herrn H. Wartze 
in Ollenroſe, Kr. Graudenz. ift auf eine Düngerſtreumaſchine mit 
Schöpfwalze, Herrn H. Wiebe in Fürſtenwerder auf Anbringung 
eines gleichzeitig mit den Fahrrädern ſteuerbaren Kolterrahmens 
a 11 unter Nr. 78 989 patentirten Hadmaſchine ein Reichs patent 
ertheilt. 

V [Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ Verein hält 
am Mittwoch, den 24. November, in Danzig eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ab. Es werden u. a. folgende Gegenſtände zur Be⸗ 
rathung kommen: Zahlungsregulirung des Zuſchuſſes für Unter⸗ 
ſuchung der Fiſchereigewäſſer bei Stuhm, Gutachten über Ein⸗ 
führung eines Zolles auf geſalzene und friſche Heringe; Fiſcherei⸗ 
Vereinigungen: Einführung vor Urſprungsatteſten bei dem Ver⸗ 
kauf von Forellen, Verlegung und Erneuerung der Brutanftalt 
Mühlhof; Uebernahme der Brutanſtalt Gremenzmühle und Gut⸗ 
achten über die Vertheilung einer von dem Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft zur Verfügung geſtellten Beihilfe für Stadtgemeinden 
zur Hebung ihrer Fiſchereien. 

+ ([ Weſtpreußiſcher Lehrer⸗Emeriten-Unterſtützungs⸗ 
detein.] Dem Berichte über das am 30. September abgelaufene 
34. Vereinsjahr entnehmen wir folgendes: Der Verein hatte in 
dem abgelaufenen Jahre den Tod von zwei Mitgliedern zu be⸗ 
klagen, welche ſich um die Entwickelung des Vereins große Ver- 
dienſte erworben haben, es find dieſes „Vater Delger“ und Haupl 
lehrer a. D. Straube. Beide Mitglieder gehörten zu den Grün⸗ 
dern des Vereins und haben auch lange Jahre den Verein geleitet. 
Während des 34 jährigen Beſtehens hat der Verein im ganzen 
46 852 Mark an hilfsbedürf ige Lehrer⸗Emeriten vertheilt. Das 
Intereſſe für den Verein nimmt leider in dem Maße ab, in 
welchem ſich die Gehalts verhältniſſe der Lehrer beſſern. Die Zahl 
der Mitglieder und auch die Einnahmen aus dem Vertriebe der 
Zeugniſſe find zurückgegangen. Die Einnahmen waren um 
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abgehaltenen Vertreterverſammlung wurden an Stelle der aue⸗ 
geſchiedenen Mitglieder „Vater Deltzer“ und Hauptlehrer a. D 
Straube die Herren Hauptlehrer Rettig Elbing und Lebrer Mielke⸗ 
Elbing gewählt. Die G ſammteinnahmen betrugen 1680,65 M., 
verausgabt wurden 57250 Mark. Von drm Ueberſchuſſe in Höhe 
von 1108 15 Mark wurden laut Statut ¼0 dem Stammkapital 
zugeſwlagen, welches ſich dadurch auf 5557 Mark 46 Pf. erhöhte. 
Der Reſt in Höhe von 998 Mark wurde an 19 hiulfsbedürſtige 
Lehrerwittwen unſerer Provinz vertheilt. Die einzelnen Unter. 
ſtützungen hatten eine Höhe von 30-70 Mark Der Grundftod 
zur Gründung eines Feierabendhauſes für weſtpreußiſche Lehrer 
erhöhte ſich von 545 67 Mark auf 56487 Mark. 
MLandwirihſchaftskammer.] Wie wir ſchon 
mittheilten, finden am 23, und 24. d. Mts. in Danzig die 
Sitzungen der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen ſtatt, zu denen die Tagesordnungen nunmehr endgilttg 
feſtgeſetzt worden find. Am erſten Tage vor der eigentlichen 
Sitzung der Kammer hält der Ausſchuß für Vereins weſen ſchon 
am Vormittag um 10 Uhr eine Sitzung ab, zu der die Vertreter 
der Zweig Vereme eingeladen find und welche die nachſtehende Tagesord⸗ 
nung hat: Beſprechung des Etats pro 1898/99, Seuchenhaftes Ver- 
kalben (Referent Or Thterarzt Leitzen⸗Dar zig), Eber⸗Verſicherung 
(Referent Hr. Lſppke⸗Podwitz), Verſchiedenes. — Nachmutags 
um 3½ Uhr findet die erſte Sitzung der Landwirthſchaftskammer 
mit folgender Tagesordnung ſtatt; Ungarn und feine Land, 
wirthſchaft. (Referent Herr v. Glaſenapp- Marienburg.) Ueber: 
Getreideverkaufs⸗Genoſſenſchaften. (Referent Herr v. Graß⸗Rlanin) 
Antrag verſchiedener Vereine auf Abänderung der Körordnung 
vom 6. Juli 1896. Verſchiedenes. — Am 24. Vormittags, ſoll 
dann die zweite Sitzung der Kammer abgehalten werden, zu der 
die nachſtehende Tagesordnung jeſtgeſtellt if: Wahl eines ſtoll⸗ 
yertretenden Vorſtandsmitgliedes an Stelle des verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Dörkſen⸗Amſee. Feſtellung des Etats pro 1898,99 Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Anträge und Vorichläge des Ausſchuſſes für 
Vereins weſen. Ueber das ländliche Fortbildungsſchulweſen. (Re⸗ 
ferent Herr Dörkſen-Woſſitz) Ueber Haftpflichtverſicherung; Bericht 
der in der Sitzung des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes am 3. 
September d. J. gewählten Commiſſion. (Reſerent Herr Haaſen 
Zethen.) Wahl von vier Mitgliedern und deren Stellvertretern 
zum Bezirke⸗Eiſenbahnrath für die Zeit von 1898 bis 1900. 
Antrag des Vereins Roſenberg betreffend Verlegung der Pferde- 
mufterungen etc. (Referent Herr Bamberg-Stradem.) Verſchiedenes. 

(ö) I[Narktceommiſſtonen.] Durch Geſetz vom 
30. Juni 1894 M den Landwirthſchaftskammern nach Maßgabe 
der für die Börſen und Märkte zu erlaſſenden Beſtimmungen 
eine Mitwirkung bei den Preisnotirungen der P oductenbörſe 
ſowie der Märkte, insbeſondere der B tehmärkte, übertragen. Behufs 
Durchführung dieſer Beſtimmung ſollen „Marklcommiſſionen“ zur 
Feſtſtellung der Marktpreiſe gebildet und Vertreter der Landwirth⸗ 
ſchaft, welche von den Landwirthſchaftekammern in Vorſchlag zu 

bringen ſind, in dieſelben eintreten und bei Erledigung von deren 
Geſchäften mitwirken. Die Einſetzung von Marktcommiſſionen 
für größere Städte iſt bereits durch ein Reſcript des Minifters 
des Innern vom 27. September 1893 angeordnet, ohne daß es 
bisher zur Ausführung gekommen iſt. Die Marktcommiſſionen 
ſollen du ch den Gemeindevorſtand unter dem Vorſiz eines Mit⸗ 
‚gltedes des letzteren gebildet und, wo kaufmänniſche Corporationen 
oder Handelskammern beſtehen, Abgeordnete derſelben zugezogen 
werden. Durch ein Miniſtertalreſeript vom 17. Juli 1897 iſt 
dieſe Beſtimiaung nun dahin erwettert, daß da, wo Landwirth⸗ 
ſchaſts kammern beſtehen, auch Vertreter der Landwirthſchaft 
als Mitglieder der Commiſſion entſendet werden ſollen. Die 
Vertreter der Landwirthſchatskammern haben ihre Funktionen 
ehrenamtlich auszuüben und müſſen die Befähigung für die 
Wählbarkeit in die Landwirthſchafte kammern befigen. 

— [Herrn Stadtälteſten Engelhardt! widmet ber 
Magiſtrat im Anzeigentheil der heutigen Nummer einen ſehr warm ge⸗ 
haltenen Nachruf, in welchem die hohen Verdienſte des Heimgegangenen 
um unſere Stadt und beſonders um das Wohl der ärmeren Klaſſen ge⸗ 
würdigt werden. — In unſere geſtrige Notiz über das Hinſcheiden 
des Herrn E. hatten ſich leider einige ſtörende Druckfehler eingeſchlichen. 
Herr E. iſt im 65. Lebensjahre geſtorben (nicht im 56., wie in Folge eines 
Satzfehlers zu leſen war); die ſtädtiſchen Körperſchaften zeichneten 
ihren langjährigen Mitarbeiter durch Verleihung des Ehrentitels „Stadi⸗ 
älteſter“ aus, und ſein Andenken wird in der Thorner Bürger ſchaft 
immerdar in Ehren gehalten werden. 

Die Schuhwacher⸗Innungl hielt am Montag Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr im Saale des Muſeums ihr Jahresquartal ab. Es wurden 3 
Meiſter in die Innung aufgenommen, 9 Ausgelernte freigeſprochen und 16 
Lehrlinge eingeſchrieben. Die Beiträge für die eigene Sterbekaſſe wurden 
eingezogen, außerdem die Quartalbeiträge. Abends fand Feſttafel mit den 
Familienangehörigen ftatt, bei welcher der Obermeiſter Herr Franz Phil ip p 
das Kaiſerhoch ausbrachte.]“ Nachdem trat der Tanz in feine Rechte, 
der bis früh Morgens dauerte. 

— [Zur Zulaſſung ruſſiſcher und galiziſcher 
Arbeiter.] Die bereits erwähnte, vom 39. September datirte Rund⸗ 
verfügung des Miniſters des Innern an die Oberpräſidenten wegen Zu⸗ 
laſſung ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter zur vorübergehenden Beſchäfti⸗ 
gung im inländiſchen Betrieben liegt nunmehr in folgendem Wortlaut vor: 
„Bei der Wiederzulaſſung ruſſiſcher und galiziſcher Arbeuer zur vorüber⸗ 
gehenden Beſchäftigung in inländiſchen Betrieben iſt diesſeits beſonderer 
Werth darauf gelegt worden, nach Möglichkeit die Gefahren zu beſeitigen, 


Die für den Neubau der Dienſtwohnung des Vorſitzenden der Schiepplatz⸗ 
Verwaltung hierſelbſt erforderlichen Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ u. Anſtteicher⸗ 
arbeiten ſollen in je einem untheilbaren Looſe öffentlich verdungen werden, werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück von 


wofür ein Termin in meinem Geſchäftszimmer am 


Donnerſtag, Jen 18. November 1897, 
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anberaumt if. Ebenda find die Verdingungs unterlagen einzuſehen, die zu II U kr 


den Angeboten zu verwendenden Verdiygungsanſchläge gegen Bezahlung der 
zu entnehmen 
und die Ang bote wohlverſchloſſen, rechtzeitig und mit entſprechender Aufſchriſt 


rmittags 10 Uhr 


Vervielfältigungsgebübren von 1,50, 1,00, 0,50 bezw. 1,00 Mk. 
verſehen einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Thorn, den 5. November 1897. 
Baurath Heckhofl. 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-M oden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


fofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 


A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


ordnungen, die zu jenem Zwecke diesſeits erlaſſen worden ſind, nicht mit 
der nöthigen Strenge zur Ausführung gebracht würden, und daß nament⸗ 
lich in Folge deſſen die zugelaſſenen fremden Arbeiter das diesſeitige 
Staatsgebiet nicht wieder rechtzeitig verließen. Im Hinblick darauf erſuche 
ich mit Bezug auf die Erlaſſe vom 18. April 1891 und 24. April 1895 
von Neuem nachdrücklich darauf hinzuwirken, daß ruſſiſche und galiziſche 
Arbeiter in der dortigen Provinz nur in landwirthſchaftlichen, nicht aber in 
induſtriellen Betrieben beſchäftigt werden, daß in der Regel nur einzeln⸗ 
ſtehende Perſonen beiderlei Geſchlechts zugelaſſen werden, Familien mit 
Kindern dagegen nur ausnahmsweiſe, wo beſondere Verhältniſſe dies 
wünſchenswerth machen, daß die ruſſiſchen und galiziſchen Arbeiter und 
etwa ausnahmsweiſe zugelaſſene Familien regelmäßig zum 15. November 
jeden Jahres in ihre Heimath zurückkehren und daß mit ſofortiger Aus⸗ 
weiſung ruſſiſcher und galiziiher Arbeiter vorgegangen wird, die ſich ver⸗ 
botswidrig über den 15. November hinaus im Inlande aufhalten. Zu⸗ 
gleich bitte ich wiederholt, darauf hinzuweiſen, daß, wie bereits früher von 
hier aus angeordnet worden iſt, die ruſſiſchen und galiziſchen Arbeiter auch 
während der zugelaſſenen Beſchäftigungszeit im Inlande ohne Weiteres 
auszuweiſen find, wenn fie durch den Anſchluß an inländiſch = polniſche, 
von der deuten Umgebung abgeſchloſſene Arbeitergruppen ſich läſtig 
machen.“ 

— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Magiſtrat zu Bütow, ein Mogiſtratsdiener, Gehalt 450 Mark und 
Gebühren zz. — Beim Gariſon⸗Bauamt II in Danzig, ein Baubote, 
täglich 2,59 Mark. — Bei der Königl. Polizei ⸗ Direktion zu Danzig 
mehrere Schutzmänner, Gehalt je 1000 — 1500 Mark, 180 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und freie Dienſtkleidung. — Bei der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Danzig, Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 800 
bis 1200 Mark und 69—240 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig, Anwärter für den Bahnwärter⸗ 
dienſt, Gehalt 700- 900 Mark und 30 — 240 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Beim Magiſtrat zu Dt. Eylau, ein 3. Polizeiſergeant, welcher auch 
die Geſchäfte eines Vollziehungsbeamten und Gefüngnißwätters zu beſorgen 
hat, Gehalt 780 Mark und freie Dienſtwohnung. — Bei der Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 790-900 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Königl Polizei⸗ 
Präſidium zu Königsberg, Schutzmann, Gehalt 1000 —1500 Mark und 180 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Raſtenburg, ein 
Polizeiſergeant und Magiſtratsbote, Gehalt 900 —1200 Mark und 60 Mark 


Kleidergeldzuſchuß. — Beim Kreis⸗Ausſchuß zu Heilsberg, ein Chauſſee⸗ 
Aufſeher, Gehalt monatlich 60—80 Mark und 90 Mark jährliche Wohnungs⸗ 
entſchädigung. 


% [Eine weibliche Leiche] wurde geſtern in der Nähe des 
Kuntze und Kittler'ſchen Wäldchens bei Trepoſch in der Weichſel aufgefiftt. 
Man nimmt an, daß es die Leiche der ſeit dem 7 d. Mts. vermißten 27 
Jahre alten Tochter des Eigenthüm ers Rahn aus Neſſau iſt. Das Nähere 
dürften die angeſtellten Ermittelungen ergeben. 

— [Maul- und Klauen ſeuche.] Auf dem Gute Gawronitz 
und dem Vorwerk Wienskowo im Kreiſe Culm, ſowie auf den Gütern 
Kunzendorf, Biskupiß und Browina, ſowie in Biſchöfl. Papau im Kreiſe 
Thorn iſt die Seuche ausgebrochen. 

? [Polizeibericht vom 12. November.] Gefunden: 
Ein Spazierſtock auf der Bromberger Vorſtadt. — Verhaftet: Sieben 
Perſonen. f 

* [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,17 Meter 
über Null, fällt ſtärker. Die Weichſel geht ziemlich dicht mit ſtärkerem 
Grundeis. Abgefahren iſt geſtern der Dan pfer „Meta“ nach Königs⸗ 
berg mit rektifizirtem Spiritus, Wein, Honigkuchen und leeren Bierfäſſern 
beladen. Die hier noch Zucker ladenden Kähne müſſen in den Thorner 
Winterhafen gehen, ſo lange das Eistreiben dauert. 


* Podgo rz, 12. November. Herr Benjamin Schmul von hier 
hat das bisher Herrn Kaufmann Eugen Ehrlich gehörige Grundſtück 
Kaſernenſtraße 10/11 zu Graudenz für 60000 Mark gekauft. 

— Culmſee, 11. November. Am nächſten Sonnabend, den 
13. November, feiert der Männergeſangverein „Liederkranz“ in der 
Villa nova ſein erſtes Wintervergnügen. — In kurzer Zeit iſt zum 
zweiten Male im Comtoir des Zimmermeiſters Bäſel ein gebrochen 
worden, und zwar in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. — Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl iſt dieſer Tage auch bei dem Malermeiſter Otto Franz 
hier verübt worden. F. ſoll in letzter Zeit fortgeſetzt beſtohlen worden 
ſein. — Unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Hertzberg iſt der 
Rothlauf ausgebrochen. 


Vermiſchtes. 


Das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie iſt auf die Nr. 
141 279 gefallen. 

Ermordet aufgefunden wurde Donnerſtag Nachmittag, wie 
aus Leipzig gemeldet wird, in Bebels die in den fünfziger Jahren ſtehende 
Wittwe Wilhelmine Krauſe. Es liegt ein Raubmord vor. Der Thäter, 
der Maſchinenbauer Friedrich Moritz Heller, wurde in dem Moment auf 
dem Boden ſeines Hauſes verhaftet, als er ſich eben einen Schnitt in den 
Hals beigebracht hatte. 

Wieder eine Nordlands⸗ Expedition. Die von dem Geo⸗ 
logen Profeſſor A. G. Nathor ſt für das Jahr 1898 geplante ſchwediſche 
Expedition nach den Polargegenden iſt durch Beiträge des Königs und 
1. Privatleute geſichert. Die Geſammtkoſten belaufen ſich auf 70000 

ronen. 

Ueberſchwemmungen werden aus der Gegend von Malaga 
und Valencia in Spanien gemeldet; mehrere Häuſer wurden zerſtört. Sturm 
und Regengüſſe herrſchen allgemein in den öſtlichen und ſüdlichen Landes⸗ 
theilen Spaniens. 

Helgoland erhält elektriſche Beleuchtung. Die 
Gemeinde hat die Ausführung des Elektrizitätswerkes für die öffentliche 
Beleuchtung und für die Stromabgabe an Private der Berliner elektro⸗ 
techniſchen Fabrik Bänſch & Co. übertragen. 

Vom Zuge überfahren wurde bei Bialyſtock in Rußland 
ein Wagen mit zehn angeheiterten Hochzeitsgäſten. Acht Perſonen wurden 
getödtet. Man ſah nur eine formloſe Knochen und Fleiſchmaſſe; die zwei 
anderen Inſaſſen des Wagens wurden lebensgefährlich verletzt. 

Bei einem Gerüſteinſturz in L . wurde ein 
Arbeiter getödtet, ſieben trugen ſchwere Schädel⸗ und Schenkelbrüche 


ae 5000 Mark 


ſogleich oder ſpäter geſucht. Off. u. 4526 
in der Expedition d. Zeitung niederzulegen. 


geſucht. 


Mellinſtraße 103. 


wel che die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich noch melden bei 
Geſchw Lustig, Mocker, Roſenſtr. 1. 


1 gute Köchin, 


die auch Hausarbeit übernimmt, für mili⸗ 
täriſche Herrichaften, empfiehlt 


Et age, 


Geſchäſtstünmlichteiten 


im Haufe Schuhmacherſtraße Nr. 


Wurſtwaaren⸗Geſchäft betrieben worden 
iſt, ſind von ſofort zu vermiethen durch 
Paul Engler, 
Verwalter der Benjamin Rudolph'ſchen 
Konkursmaſſe. 4 


Möbl. Wohnung 


3520 


3793 
Gerſtenſtraße 10. 


2 9 ’ 
fofort zu vermiethen bei 
Kurow 


. Die von Herrn Hauptmann 
iſt „ 4295 Meuſtäbt 

A. Majewski, Fi jcheritr Vorm. 9, Uhr: f N 

Ein schön möhlirtes Zimmer 

G. Plehwe, Maurermeiſter, n vermietöer. 


5 elegant möbl. 
4560 Schülerinnen... geg 
˙¹ꝛĩͥ̃ ˙í . 
Sür Huſtende 


beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 


Kaiser's Brust-Caramellen 
DDr rr 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
Malzextract mit Zucker in feſter Form 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage bei: P. Begdon in Thorn. 


Eine Wohnung, 
Bromber e 33, I. Etage, 5 Zim⸗ 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt von 


Brombergerſtr. 60. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern Bades 
ſtube und alem Zubehör für 550 Mark zum 
1. Januar oder 1. April zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 


. d i 
Frau M. Zurawska, Culmerſtr. 2, II. 1. 45 14 W ſofort 


Renu: El. 
oder ſpäter zu 
Balkon wohnung, 
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worin ſeit I i 4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ber chte und Abendmahl. 
gi en Yan ci ef = — — © 
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1 großer Lagerplatz 


mit auch ohne Schuppen ſofort zu verpachten, 
Gründer Conductſtr. 7 Kollekte für den evang. kirchlichen Hilfsverein. 


Ver ſetzungshalber iſt die Wohnung, 
Bacheſtra 


Na Unterſchlagung eines Einſchreibebriefes mit 10 000 
Ein Telephonſchwindler wurde in Hamburg in der 
Perſon des 20 jährigen Kommis A. Fechter verhaftet. Von den er⸗ 
ſchwindelten 3500 Mark wurden noch 350 Mark bei ihm vorgefunden. 
Wegen ihrer Spielverluſte in Monte» Carlo 
haben ſich im abgelaufenen Finanzjahre 35 Perſonen entleibt. Das Er⸗ 
52 der Spielbank betrug 14,8 Mill. Frs., 5 Mill. weniger als im 
orjahre. 


Neueſte Nachrichten. 


Braunſchweig, 11. November. Wie die Braunſchweiger 
„Neueſten Nachrichten“ melden, hat das Herzogliche Staats⸗ 
mig iſterium ein Reſkript erlaſſen, nach welchem ſämmtlichen braun. 
ſchweigiſchen Beamten die Zugehörigkeit zu den vaterländiſchen 
Vereinigungen des Herzogthums verboten wird. 

Wien, 11. Novemner. Der Kaiſer empfing heute Nach- 
mittag den Miniſter des Aeußern Grafen Goluchowski und darauf 
die beiberfeitigen Minifterpräfidenten Grafen Baden! und Baron 
Banffh in Einzelaudienzen. 

Wien, 11. November. Hieſigen Blättern zufolge hat Dr. 
Ebenhoch endgiltig die Annahme des Präſidiums des Abgeord⸗ 
netenhauſes abgelehnt. Infolge deſſen würden in der morgigen 
Sitzung v Abrahamowieß zum Praſidenten und Kramarz zum 
erſten Vicepräſidenten gewählt werden. Bezüglich des zweiten 
Vie präfidenten berrichten noch aus einandergebende Meinungen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 12. November um 6 Uhr Morgens über Null 
0,24 Meter. Ziemlich ſtarkes Grundeistreiben auf der ganzen Strombreite. 
— Lufttemperatur — 10 Grad Celſ. — Wetter: heiter. 
Wind: heiter. 5 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 

Sonn abend, den 13. November: Meiſt bedeckt, windig, ſeuchtkalt. 

Sonnen Aufgang 7 Uhr 21 Minuten, Untergang 4 Uhr 7 Min. 

Mond» Anfg. 6 Uhr 39 Min. bei Nacht, Unterg. 11 Uhr 22 Min. bei Tag 

Sonntag, den 14. November: Ziemlich milde, meiſt bedeckt, vielf ach 
Nieder ſchlag. Neblig. 

Montag, den 15. November: Milde, wolkig, ſtellenweiſe Nieder⸗ 
ſchlag. Vielfach heiter. 

Dienſtag, den 16. November: Wenig verändete Temperatur, wolkig 
neblig. Leichter Wind. 


Marktpreiſe: —.— 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctx.] 2 — pp. Pfd. — — 10 
8 5 2 Kaulbarſche „ — 2020 
Kartoffeln. 5 1 in „ +=1-1-130 
Weißkohl. „ | Schod | 2 „ „ — 25 — 40 
Rothkohl.. | Kopf — N „ 1-140]- 160 
Wirſingkohl . = — e „ — 300140 
Wrucken . p. Ctr.] 1 auſchen „ 1-1351—135 
Mohrüben 3 Pfd. — 9 „ 30 — 40 
Kohlrabi. . 1 Mdl. 3 0 „ 4=-1-140 
en . v. Kopf — arpfen „ — 80 1— 
Winterlohl . 3Staud — Barbinen „ 25/80 
Roſenkohl. . p. Pfd. — i 2 „ 1— 15 — 20 
Aepfel. 1 Pfd. P „„ Stück 450 
Birnen 1 Pfd. — Gänſe 5 8.— 
Pflaumen 5; : Paar 225 4 — 
Rüben, rothe 3 Pfd. — Hühner, alte. Stüc 1 — 1130 
Butter. p. PfDb. „ junge | Baar — 90 1/40 
Eier. . Scho 2 


Berliner telegraphifdhe Schlußzkourſe. 


l 12. 11. 11. 11. 
Zen der Fondsb.] feſt ieh. € Poſ. Planbb. 84% 99,700 99,80 
21 4 


Ruſſ. Banknoten. 217 — 4 * 0 =, | mm 
War ſchau 8 Tage 216,30 216 30 Poln. Pfdbr. 4½0% —.— 6750 
Seſterreich. Bankn. 69,7069 80 Türk. 1% Anleihe O | 2495 24,70 

93,50 93.60 


2 Conſols 3 pr 9730) 97,4“ Ital. Rente 4% 
reuß. Conſols 3¼ pr. 2 901029 | Rum. R. v. 1894 4% 92,—| 92,10 
5. Con ſols 4 pr 02 801102,9 Dise. Comm. Antheile 199,10198,30 
„Reichsanl. 3e 96,90 97.— Harp. Bergw.⸗Act. 187,.— 187,25 
Diſch. Reichsanl 3% 102, 70,102 80 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
Wpr. Pfdbr. srl 9160| 917 Weizen: loco in 
„ 3½% „ 100,.— 99,9 New⸗Dork 100,.— 99,4, 
Spiritus 70er leco. 37,30 37,— 
Wechſel⸗Digcont 5% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um 2¼½% erhöht. 


— Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke __ 
6 Mtr. Noppen-Bocker . . . . zum Kleid für. M. L SO Pf. 
6 „ Torio Winterstof . . . . „ „ » „ 24.0 „ 
„ Damentuch in 15 Farben . „ „h un N Nan 
„ Veloutine Flanell solider Qualität „ 1838321 
0 Frühlahre u. Sommerstoff, gar. waschechtz. Kl. Iur M. 1.68 „ 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen Stücken 
tranco in's Haus. 
BE Gelegenheitskäufe in Well- und Waschstoffen m 
zu reduzirten Preisen, 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co. Frankfurt a. MH. 


Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 
Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pig. 
Cheviot „ „ 1 „ „ 5.85 „ 
D 


Eine Wohnung, 


er Markt, ift von] 22. Sonntag nach Trinitatis, 14. November. 
1921 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
shi, Gerechteſtraße 2. | Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
restin Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Nachher Beichte und . — rr 
z achher Beichte un endmahl. 
Däckertraße 15, Ul, Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 


immer Herr Pfarrer Heuer. 


verm iethen. 
e 13, I 


enftäbt. evang. 
(Nilitär-Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. 


Neuſtädt. euang Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dien ſt. 
4543 
2 Stuben und nebſt Balkon, 


Evang. luth. Kirche, 
Vormittags 9½ Uhr: Dongle. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
rr Pfarrer Heuer. 


Wohnung von ſoſort 
verm. Bäckerſtr. 


8. Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Gemeinde Lulkan. 
6, Vorm. 10 Uhr: Borresdienft. 


mit auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen.] 3 Treppen, A Zimmer, De Küche, Cloſet] Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
und Waſſerl. ſofort zu vermieth. A. Lindner. 


Herr Prediger Hiltmann. 


— 51 Kollekte für die Lutherſtiftung der Gemeinde. 


Herr Diviſionspfarrer Strauß 


Herr Divifionspfarrer Strauß. 


| Telegramm No. 2. 
Die Dahomey unter Führung der Oberkriegerin 


7 £ \ N 5 N 
Heute früh ½5 Uhr starb nach längerem schweren Leiden mein 79 & m I En 


innig geliebter Mann, der gute Vater meines Kindes, unser treuer 
Bruder, Schwager, Schwiegersohn und Onkel der Kaufmann 


treffen im Schützenhause ein. 


Bernhard Güssow 


im 39, Lebensjahre, was hiermit anzeigt im Namen. der Hinterbliebenen 
Thorn, den 12, November 1897. 


Die trauernde Wittwe 
Agathe Güssow geb. Güssow. 


Die Beerdigung findet Montag, den 15. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhause Neust. Markt 25 aus statt. 4621 


Wegen Aufgabe des Artikels 
Kinderkleider 


Verkaufe mein noch ganz ſortirtes 


Nachruf! 


Am 10. d. Mts. verstarb hierselbst in seinem 65. Lebensjahre 
der Stadtälteste Herr 


Rudolph Engelhardt. 


Der Verstorbene, welcher viele Jahre hindurch der Stadtver- 
ordneten-Versammlung und 10 Jahre dem Magistratskollegium angehörte, 
hat sich durch seine selbstlose unermüdliche und segensreiche Thätig- 
keit in beiden Stellungen allseitige Werthschätzung und Verehrung 
erworben. 

Als langjähriger Vorsitzender des Armendirectoriums hat er der 
Stadt durch sein mit ungewöhnlicher Sach- und Personenkenntniss 
ausgezeichnetes Wirken unschätzbare Dienste geleistet, die uns und 
nicht zum geringsten Theile den Aermeren der Bürgerschaft stets un- 
vergesslich bleiben werden. 

Sein Name wird daher dauernd von uns in Ehren gehalten 
werden und sein Andenken fortlebe immerdar! 


Thorn, den 12. November 1897. 


Der Magistrat. 


Lager in allen Größen zu noch nie 
dageweſenen Preiſen aus. 


c. Ohlebowski 


Ausſtattungs⸗Magazin. 


beselligkeitsverein Gutenherg. 
Sonntag, d. 14. November er. 


im Saale des Vietoria-Bartens: 


Erstes grosses 


Winterfest, 


beſtehend in 


Concert, Theater 


und 


humoristischen Vorträgen. 


Auftreten befaunter Komiter 
und eines Damen ⸗Darſtellers. 
U A. gelangen zur Aufführung: 
Joſephine von der Heilsarme“, „Das ver⸗ 
ſchwundene Männe“, „Du ahnſt es nicht“, 
„Die Gichtbrüder ꝛc. 

Als Schlußſtück: 


Gehrüder Trillerpietsch v. Bericht 


Schwank mit Geſang von Linderer. 
Sehr reiches, amüſantes Programm. 


V 
Tombola. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree 30 Pf., Familienbillets (3 Per⸗ 
nen) 75 Pf., Kinder in Begleitung Fe 
wachjener frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein Der Vorſtaud 


Breiter. Hedwig Strellnauer %%* 


Wäsche-Ausstattungs-Magazin. 


Ecoöffnung meines Geſchäfts— 


Montag, den 15. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten von heute 


ab bis auf Weiteres nur von Morgen? —— 
6 Uhr bis Abends 8 Uhr ausführen. Damenpelze, 
Thorn, ben 12. November 1897. g 
Die Polizei⸗Verwaltung. Reise- und behpelze 


Bolizeil. Bekanntmachung. für Herren 
Pelz-Jaydjoppen, 


Diejenigen Befiger von Hunden, welche 
mit der Seit dem 1. October dieſes Jahres 


ür das II. Halb» 
ah 89 b ach in Rüdfande And, werben Strick wollen, Schlittendscken 
„FCC empfiehlt 
Eiyesung a die hieſige e Kurzwaaren, U. b. Dorau, Thorn, 
e einzuzahlen. 
1 1 ben d 
Die Polizei Berwallung. Sehneider-Artikel, kKaisort. Pontam 

5 85 NB. Umarbeitungen und 

Verkauf U. alt. Lagerſtroh Kleider-Besätze, Renovirungen in kurzer Zeit. 


Montag, 15. November 1897 
Nachm. 3 Uhr ber Font Bülow (I) 


Wollene Unterhemden u. Hosen. 


Gurske. 
Sonnabend. den 13. Navember: 
Grosse humoristische Soirde 
verbunden mit 

CONCERT. 


Anfang 7 Uhr Entree 50 Pf. 
Nach den Vorträgen 


Familien⸗Kränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 4598 
R. Sodike. - 


Restaurant Reichskrone. 


Katharinenstr. 7. 
| Heute Sonnabend u. morgen Sonntag, 
Abends: 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Brom berg 


Garnifonverwaltung. 5 Vr 85 s . Courant. Frei- CO ncert. 
Standesamt Mocker. K fh N S. L ... ͤ———— Ä | 
g des aanzen 
Bom 4. bis 11. Novemben cr. find au aus . 2 Elser. pro 50 Kilo oder 100 Pfd. ur 177 5 freundlichſt einlade. Kluge 
—— ee Goldener Löwe 
1. Tochter Bu per era 8 pe N 1. Er 2 Mocker m 
Syloeſter Tomaszewskl. 2 Tochter dem A . | 16,— Sonnabend, 13. d. M. 
. 17,2 * 
une wen a 7 2 Weg . 120 1020 Grosser 
m e N o. 00 weiß Band 13,80 | 13,80 3 
dem Arbeiter Anton Kantewekl. 5. T 00 lb Band 13,60 13,0 Martins-Maskenball. 
dem Hilfsbahnwärter Hermann Otedtke Gee 22 or gen zahlen 55 Pf 2 
6. T. dem Arbeiter Friedrich Wrobbel. ; „ = erren, welche a anz 
8 4,60 4,60 | theilnehmen, skengarderob 
7. S. dem Arbeiter Franz Gwisdalski hy ind * 95 1 1 55 hi — — 
8. S. dem Maurer Auauſt Mattern. .. q 11,20 11,— straße 8, ſowie im Lokal vocräthig · 
1 ͤ Au 


Sterbefälle. 
1. Frau Johanna Kieſau geb. Heli, 
58 J. 2. Kurt Goetz 4 M. 3 Ernfi 


ö fang 8 Uhr. 
Re 8,20) 820 | um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Commis⸗ Mehl. 10,20 10,— Der Wirth. 
Roggen⸗ Schrot 9,20 9,— 


NO οο,j,G S = 


Brandt 1 J 4. Maurer Johann R Alen 8 

Ziehms 21 3.5. Brontslawa Dryzalsk Die Verlegung meines Ger — Rr. 1 —.— 14— as 8 Ahr re 

e 2 „ 3 1201155 rische Grütz- Blut⸗ 
ote. 0 De 1,50 — 

1. Flencher onhard Muzalemeh- I || dewnnren-he l 10 be. 4. 100 495 m u Leberwürſichen. 
Th. Papau und Schneiderin Pauline . bo. 6 970 1070 _ #_Beier. Kl. Moder, Bergſtrape. 
Kraszucki. ur we „ 7 2 

„ 2 nach der Baderſtraßße, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der 2 Gersen-Grlte Ae. 1 950 9550 Husten ae Heil. 

1. Steinſetzer Franz Richert mit Rathsapothelxe, zeige hiermit ergebenſt an. do. „ 2 2925 (Brust- Caramellen) 

Martba Raszynski. 2 Arbeiter Guflav 9 „8 8,50 | 8,50 von Uebermann, Dresden, find 


do. .. 
'® Gerften-Kohmehl + » 8,— | 8,50 das einzig bene diätet. Genußmittel bei 
d .. — | = ,— IHuſten Heiſerkeit. Zu haben bei: 


Lemi-Shönmalde mir Lina Sen | Minna Mack Nachfolger 8 n 
% Gerſten⸗Futtermehl 5,.— 5,— g G. Adolph. 


2 Nepoſitorien, 4 (Inhaberin: Lina Helmke). Bucmeiengele I . . 1350 135 T ante Ufa enn. 8. Aid Ea 
. 24 0 — 0 anſtändige Aufwartefrau od. . n 
Tombauk u. Regal, hat billig zu verkaufen Auf Unfwartemädchen u chen ee 1 ſich 8 meld. Brombergerſtr. 72, p. r. 


del, Mocker ® 
a a rg 8 le = ce N ie ® 20 AE G Ar A 2 2) verlangt für den ganzen Tag. Hofſtr. 120. Hierzu Beilage 
— — — — Ru ung‘ RT En Ai ve 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Beilage d. Thorner 


Sonnabend, den 13 November 1897. 


Der Stärliere. 
Novellette von Paul Bliß. 
(Nachdruck verboten.) 

Eines Tages ſagte Fräulein Kathi Wallburg zu dem alten 
Herrn Bergemann: „Hören Sie, lieber Geheimrath, Sie müſſen 
mir einen Gefallen erweiſen!“ 5 

„Wenn ichs kann, gern,“ antwortete lächelnd der alte Herr, 
„nur fürchte ich, daß Sie wieder eine ganz ausgefallene Sache 
verlangen werden, Sie kleiner Kobold!“ 

Das Fräulein verneinte mit einem kokett graziöſen Lächeln, 
das alle ihre herrlichen Zähne zeigte und zwei entzückende Grüb⸗ 
chen auf ihre Wangen zauberte. 

Gen iſt's was ganz Alltägliches,“ meinte fie kopfnickend. 

„Alſo?“ 

„Alſo — Sie müſſen bei Ihrer nächſten Geſellſchaft den 
jungen Sernau einladen.“ 

Der alte Herr ſah ſie erſtaunt an. Endlich fragte er: „Sie 
meinen den jungen Karl Sernau?“ 

Lächelnd nickte ſie. „Den Schriftſteller, jawohl, den Mann 
mit der Denkerſtirn und dem ewig finſteren Geſicht, den ſogenannten 
einſamen Mann, ganz recht, den meine ich!“ 

„Weshalb?“ fragte der alte Herr etwas kurz. 

„Weil ich ihn kennen lernen will, liebſter Freund, weil der 
Mann, der ſo ganz anders iſt wie die Anderen, mich intereſſirt, 
— allein nur deshalb!“ Lächelnd ſah ſie den alten Herrn an. 

Dieſer aber blieb ernſt und ſchüttelte den Kopf. 

„Liebes Kind,“ ſagte er ruhig, „dieſer Mann iſt zum Spiel⸗ 
zeug zu ſchade.“ 

„Aber, Alterchen, ich bitte Sie!“ 

„Nein, nein, es iſt mein Ernſt! Wenn Sie die vielen Anbeter, 
die ſchon an Ihrem Triumphwagen ziehen, wieder mal langweilen, 
dann ſuchen Sie ſich nur einen Anderen aus, an dem Sie jetzt 
Ihre Laune kühlen können, der arme Kerl, der Sernau, iſt wirklich 
nicht der rechte Mann dafür.“ 

Nun wurde auch ſie ernſter. „Ich verſpreche Ihnen hoch 
und theuer, daß ich keinen Augenblick daran denken werde, dem 
jungen Mann den Kopf zu verdrehen.“ 

„Was alſo wollen Sie von ihm?“ 

„Nun, — ich — ich möchte ihn eben kennen lernen.“ 

Wieder ſchüttelte der Alte den Kopf, ſchwieg einen Augen⸗ 
blick und fragte dann: „Kennen Sie denn feine Gefcichte ?* 

i „50 hab' fo was reden hören; — unglückliche Liebe, nicht 
wahr?“ 

Der Alte nickte und machte ein betrübtes Geſicht. „Ein Jahr 
iſt's gerade her, daß fie ihn verlaſſen hat. Und ſeitdem hat man 


> 27 ˙ en La a in —— 3 — * . uf ua 


— 11 m 
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18. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Agl. Preuß. Lotterie. 


Mur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


11. November 1897, vormittags. 


233 313 421 30 508 865 72 1046 272 [3000) 315 75 83 96 486 683 86 929 42 
2030 141 293 407 686 964 3109 240 359 440 516 667 950 61 4018 426 546 814 20 
902 5266 98 492 [500) 504 617 89 773 870 905 19 8190 435 77 767 7001 240 416 
35 99 [500] 504 5 601 9 14 17 36 39 925 8015 40 50 69 [1500) 214 49 361 81 539 
57 76 77 779 91 802 [500) 87 921 74 9253 73.652 [300] 925 92 


10167 84 203. 300 444 1300) 74 514 609 62 779 808 951 55 (500) 11096 
350 432 517 50 896 12120 77 224 323 446 871 13077 199 [3000] 208 50 86 318 432 
530 664 752 14084 [3000] 276 624 792 [1500| 940 15278 311 446 49 714 38 65 
1610273 1500) 262 322 507 82 618 (150) 772 840 902 65 17026 84 85 [300] 187 
312 13 403 49 73 91 512 836 904 55 67 93 [3000] 96 18084 150 256 81 [1500] 740 
57 73 87 967 19309 551 612 997 


20380 414 36. 537 674 703 853 57 [300] 908 41 21071 151 241 429 516 
22 87 140 228 456 556 623 58 752 85 23164 233 [500] 38 51 96 396 411 71 856 
500 912 [1500] 24000 238 58 (1500J 56 [1500| 70 347 83 88 780 87 995 25299 
39 44 52 60 480 90 530 63 97 6% 26008 48 51 213 327 41 94 417 54 654 58 
73 84 27079 228 56 73 301 598 651 742 50 861 28259 332 615 847 58 984 29071 
254 412 39 553 696 938 57 62 


30209 300 12 448 [3000] 703 21 33 977 31182 85 298 328 434 57 642 808 
32179 264 410 82 98 787 822 33246 399 [3000] 564 [500] 76 875 930, 34021 
110 228 569 [1500] 92 607 54 69 734 52 88 35117 [300] 235 338 47 [1500] 69 
506 008 63 726 805 36'181 93 15% 207 [3000] 28 445 510 54 002 12 78 (300 
739 62 67 806 55 66 85 37063 73 171 244 457 79 94 604 5 69 70 802 48114 
1 629 42 53 708 28 910 39080 262 309 30 36 96 130000] 405 [1500] 

5² 


40215 336 43 400 501 57 750 41020 [300] 107 68 344 54 86 575 723 850 
42014 (3000) 268 323 499 534 87 632 878 43016 252 358 427 757 803 914 40 
65 44025 200 408 53 13000] 626 86 709 99 4 026 253 87 302 428 52 586 621 
59 85 745 868 46282 314 54 494 741 970 47135 76 200 443 79 90 646 53 59 
13 ws 1500] 3 83 236 63 77 332 408 690 970 90 40123 235 361 64 458 


50153 99 349 85 444 99 701 79 925 65 96 51028 207 [3000] 372 40 (500) 
553 633 [1500] 95 [3000) 736 59 70 817 92 52125 79 236 421 500 2 630 86 92 875 
53073 [1500] 104_24 281 304 1500] 23 407 546 698 804 28 54150 62 227 50 355 
56 512 26 990 55008 44 84 91 307 88 476 520 [5000] 69 739 974 56097 392 512 
[300] 829 58 930 57050 118 22 231 780 829 902 58155 81 206 26 314 [300] 17 22 
705 59 59024 68 312 528 37 789 150 0] 861 920 1300] 67 


60010 157 215 616 735 67 989 61056 343 54 02 [500) 864 62007 35 112 270 
455 819 88 93 63095 113 346 85 [300] 464 562 608 22 855 930 79 64006 202 
87 315 63 78 [500) 92 443 586 894 905 46 [1500] 70 65081 357 64 469 635 [1500] 
93 796 845 46 901 66023 40 254 507 83 90 617 74 719 948 67024 34 247 615 
98 702 6 66 [300] 888 949 (1500) 65 68057 73 142 279 332 75 518 675 84 740 804 
1500] 923 60 69046 126 219 72 351 92 719 37 60 821 


70074 [500] 188 226 29 420 [300) 91 71007 24 229 350 417 26 51 589 684 819 
72194 230 426 823 [500] 73011 58 125 20 85 241 358 560 86 677 [1500] 766 807 
89 94160 77 [500] 80 258 64 66 71 347 [3000] 458 548 95 856 93 911 [1500] 
75128 33 79 266 68 321 15000] 32 75 901 913 28 48 
633 786 987 77054 107 200 25 [500] 321 590 [1500] 669 720 42 54 78151 
Ds — 4 758 81 9% 824 902 79023 44 115 51 226 11500] 330 36 59 589 620 


80013 41 53 [500] 191 206 312 15000] 79 429 869 74 81136 (3000] 377 421 
602 3000) 885 82090 100 318 24 548 691 726 910 12 26 20 83137 231 47 
421 503 687 794 896 84565 647 757 857 (3 85003 195 226 381 98 529 34 96 
732 82 954 140 114 257 82 498 1500] 615 841 [300] 919 87024 122 290 
302 2 564 [3000] 996 88011 228 776 89185 237 467 531 36 607 97 822 
32 964 


90048 172 239 51 316 473 85 698 705 61 801 [3000] 910 78 [300] 91025 31 
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nichts mehr geleſen von: ihm. Er ſcheint alle Luft und Kraf 
zur Arbeit verloren zu haben. 
ſchade, ewig ſchade um ihn!“ 

„Alſo laden Sie ihn ein?“ 

„Wenn Sie trotz alledem darauf beſtehen —“ 

„Wiſſen Sie, lieber Freund, ich will ihn kennen lernen, weil 
ich einen litterariſchen Beiſtand brauche, einen guten ehrlichen Freund 
mit dem ich über die Auffaſſung meiner Rollen ſprechen kann, 
— deshalb allein.“ 

„Alſo gut, ich will ihn bitten.“ 

Als Karl Sernau am nächſten Tage den Brief des alten Herrn be⸗ 
kam, lächelte er wehmüthig und dachte: weshalb ſo viele Worte? was 
mag er von mir wollen? — Am liebſten hätte er auch hier ab⸗ 
gelehnt, wie er das nun ſeit einem Jahre ſchon bei allen Anderen 
that, diesmal aber ſchien es ihm doch zu unhöflich denn der Brief 
war gar zu herzlich und lieb gehalten. Er nahm alſo an. 

Fünf Tage ſpäter war die Geſellſchaft. 

N Als Karl kam, fand er bereits ein volles Haus. Sie kannten 
ihm Alle und deshalb wurde er überaus herzlich bewillkommnet. 
Er dankte Allen, ſprach hier und da ein paar ſcherzhafte Worte zu 
den Damen und zu den bekannten Herren ein paar derbe Witze, 
die ſeine wahre innere Empfindung verbergen ſollten, immer aber 
er ihm das wehmüthige Lächeln und der herbe Zug im Geſicht 
itzen. 

Dann kam der Geheimrath und ſtellte ihn dem Fräulein vor. 

Sie ſahen ſich Beide einen Augenblick wortlos an. 

„Ich habe viel von Ihnen geleſen,“ ſagte ſie endlich mit tiefer 
leiſe erzitternder Stimme. 

Er nickte, ſah ſie wieder fragend an und meinte dann in einem 
Ton, der freundlich ſein ſollte, aber zu hart klang: 

„Hoffentlich haben Sie keine zu ſchlechte Meinung von mir!“ 
f Jetzt ſpielte ſie die Dame der Geſellſchaft und entgegnete mit 
ihrem reizvollen Lächeln: Ihre Sachen haben mir ſehr gefallen.“ 

Lächelnd nickte er nur, und ſein Geſichtsausdruck wollte ſagen: 
die Phraſe kenne ich zur Genüge! 

Sie verſtand ihn wohl, ging aber nicht darauf ein, ſondern 
fragte ganz harmlos: „Aber ich habe lange nichts mehr gefunden 

von Ihnen, — Sie arbeiten wohl an einem größeren Werk?“ 
g Er nickte und ſagte ein kurzes „Ja“. 

Dann kurzes Schweigen. 

Endlich begann er wieder: „Uebrigens muß ich Ihnen ſagen, 
daß, wenn Sie fortfahren, Ihr ſchönes Talent an ſolchen läppi⸗ 

ſchen Rollen zu verzetteln, daß Sie dann bald abgewirthſchaftet 
haben werden.“ 

Sie antwortete ein wenig erſtaunt: „Ich muß ſpielen, was 
ich . 

„Unſinn!“ ſagte er ſchroff. „Sie müſſen große Parthien be⸗ 
kommen, Sie müſſen Menſchen auf die Bühne bringen, igt ewig 

dieſe modernen Luſtſpielpuppen, die durch und durch verlogen ſind. 
Aber freilich, dann haben Sie ja keine Gelegenheit, Ihre neueſten 
Pariſer Koſtüme und Ihre Brillanten zu zeigen!“ 

Jetzt lachte ſie auf: „Offen ſind Sie, das iſt wahr!“ 

Faſt erſchrak er, daß er ſich fo vergeſſen hatte. Aber das 
kommt davon, wenn man ſich ein Jahr lang einſchließt. 


Und ein ſo talentvoller Kerl, — 


„ he ie ir 


„Entſchuldigen Sie, ſagte er, „ich war zu ſchroff. “ 
Sie aber lächelnd: „Aber nein, ich danke Ihnen dafür. 
Man findet ja in der Geſellſchaft ſo wenig Menſchen, die einem 
die Wahrheit ſagen.“ 

Mit leiſem Erſtaunen ſah er ſie an. 
ſollte das Koketterie oder Wahrheit fein? 


Er wußte nicht, — 
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„Und da wir mal gerade bei dem Th 
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ſie lächelnd weiter, „will ich Ihnen auch ein 
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enes Geſtändniß 


ablegen. Ich ſelbſt habe mich ſchon oft danach geſehnt, was wirklich 


Großes zu ſpielen, aber ich habe mich noch nie herangewagt.“ 


Für die Redatnon verantwortlich: Karl Frant. Thorn. 
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